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M eisen  u n d  F inken  w erden  g leichfalls ziemlich oft (neun- resp . ach tm al) a ls  
in  ungew öhnlich  g ro ßer Z a h l  au ftre te n d  a n g e fü h r t ,  m it ih n en  im  V ere in  w erden  
ab e r auch noch andere  kleine V ögel, wie B a u m lä u fe r , G o ldh äh nch en  u. s. w . sich 
durch V e rtilg u n g  nam entlich  der S c h m e tte r l in g s -E ie r  nützlich gem acht haben . I c h  
h a lte  es fü r  außerorden tlich  v o rte ilh a ft u nd  dabei fü r  leicht a u s fü h rb a r ,  u n s  diese 
n a tü rlich e  H ilfe  gegen die N o n n en  w äh ren d  des ganzen  J a h r e s  dadurch  zu er­
h a l te n , daß  fü r  die M eisen  in n e rh a lb  d er d ie s jä h r ig e n  H a u p tfra ß h e rd e  F u t t e r ­
plätze fü r  den W in te r  eingerichtet w erden. D ieselben  kann m an  leicht dadurch 
herstellen , d aß  an  geschützten S te l le n  Speckstreifen an  die B au m stäm m e g en ag e lt 
oder au f einem vor S c h n e e fa ll  gesichertem B r e t t  S o n n en b lu m en k e rn e  den V ögeln  
dargebo ten  w erden. M a n  w ird  sie leicht dadurch  a n  die G egend  fesseln, u n d  
w enn  seitens der F o rs tv e rw a ltu n g  noch w äh rend  des W in te r s  f ü r  die A n b rin g u n g  
von Nistkästchen (m it genügend  engem  Sch lupfloch) gesorgt w ird , so w ird  m a n  
sicher w en igstens einen T e il  dieser V ö gel im  R ev iere  d au e rn d  b ehalten .

K rä h e n  w erden  v ie rm a l a u fg e fü h r t;  ih re  B e d e u tu n g  erhellt a u s  den oben 
m itgete ilten  E rgebnissen  der M ag en u n te rsu ch u n g  zu r G enüge.

V o n  großem  In te re s s e  ist es, daß  auch die B lau racke  sich in  zwei R ev ie ren  
besonders h äu fig  zeigte, w enngleich ich ihre B e d e u tu n g  n icht h ö h er schätze wie die 
des E ich e lh äh ers , der in  den B erich ten  g le ich falls  zw eim al e rw ä h n t w ird .

D ie  ü b rig en  V o g e la r te n : D ro sse ln , P i r o le ,  S p ech te  u n d  Z iegenm elker, welche 
e in ig e m a l in  g rö ß e re r  Z a h l  konstatiert w u rd e n , w erden u n s  in  a u sg ie b ig e r  W eise 
im  K am pfe gegen die N o n n e  kaum unterstü tzen , da die ersteren w ohl hauptsächlich 
n u r  zu r Z u g z e it in  B e trach t kom m en, die P i r o le  a b e r  in  geschlossenen B estän d en  
v e rh ä ltn is m ä ß ig  selten u nd  die an d eren  beiden g en an n ten  A rten  ü b e rh a u p t  nicht 
so häufig  sind, daß  von ih re r T h ä tig k e it eine sichtbare V e rm in d e ru n g  jen er S c h ä d ­
linge zu e rw a rte n  w äre . I m m e r h in  aber lie fe rt (m it A u sn a h m e  des Z ieg en ­
m elkers) ih re  G e g e n w a rt u n d  ih r  V erw eilen  in  den N o n n en rev ie ren  den B e w e is , 
daß  die b eh aarten  R a u p e n  u n te r  der V o gelw elt doch m ehr G e g n e r  h a b e n , a ls  
gem einiglich angenom m en  w ird .

Hrnithologische Mitteilungen aus dem Thüringer Walde.
Von R. H ö r n i n g .

D ie  E ichelhäher (0-. K ln u ck a rlu Z ), die sonst unsere W ä ld e r  a llen tha lben  be­
leben, sind seit diesem F rü h ja h re  a u s  denselben fast ganz verschw unden. I m  A p ril  
u n d  M a i  zeigten sich zw a r noch e inzelne, doch w a n d e rten  auch diese allm ählich  
a u s ,  u nd  es gelang  m ir  n u r  ein einziges M a l ,  eine F a m ilie  m it den J u n g e n  
an zu tre ffen , von  denen ich am  1 9 . J u l i  drei S tück  schoß, deren M a g e n  fast a u s -
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schließlich H eidelbeeren , sowie einige Jnsek tenreste  en th ie lt. M e in e r  M e in u n g  nach 
h än g t diese A u s w a n d e ru n g  der H olzschreier m it dem U m stande zu sam m en , daß  
in  den beiden letzten J a h r e n  unsere W a ld b ä u m e  fast a u s n a h m s lo s  keinen S a m e n  
tru g e n , insbesondere Bucheckern u n d  E icheln, die L ieblingsspeise der H ä h e r , g än z ­
lich m a n g e lte n , u nd  daß überd ies d a s  an h a lten d  n aß ka lte  W e tte r  im  F rü h ja h r  
u n d  V o rso m m er auch der E ntw ick lung  der Forstinsekten höchst u n g ü n stig  w a r. —  
M öglicherw eise steht diese A u sw a n d e ru n g  u n sere r H ä h e r  m it den im  M a i  b ei. 
Leipzig  und  a n d e rw ä r ts  beobachteten E ichelhäherzügen  in  Z u sam m en h an g .

Auch die R in g e lta u b e n  ( 0 .  M l u m d u 8 )  fehlen in  diesem J a h r e  in  u nseren  
W ä ld e rn  fast gänzlich. S i e  erschienen zw ar wie a lljäh rlich  im  M ä r z ,  „b a lz ten "  
auch vereinzelt a n  den gew ohnten P lä tz e n , verschw anden ab er b a ld  w ieder, da. 
ihnen  der W a ld  d ie sm a l ebensow enig zu bieten vermochte a ls  die Äcker, die h ier 
erst spät bestellt w erden können. Um so h äu fig e r  t r a f  ich sie Heuer in  den- V o r-  
hö.lzern des T h ü r in g e r  W a ld e s  u nd  am  D o lm a r  an , wo ausgedehnte L a u b w ä ld e r  
u nd  große F lu re n  ih ren  Tisch reichlicher deckten. I n  diesem J a h r e  tra g e n  säm t­
liche W a ld b äu m e  starken S a m e n b e h a n g , u nd  ich b in  ü b e rzeu g t, daß im  nächsten 
J a h r e  sow ohl H ä h e r  a l s  R in g e ltau b en  in  verstärk ter A n zah l w ieder h ie rh e r zurück­
kehren, die H ä h e r  vielleicht schon im  L au fe  des H erbstes.

W acholderdrosseln  (D . v i1 n r i8 ) ,  die seit den siebziger J a h r e n  im m er h ä u ­
figer in  T h ü r in g e n  zu b rü ten  scheinen, fand  ich im  M a i  und  J u n i  d. I .  
insbesondere  auch in  den L a u b w ä ld e rn  des D o lm a r ,  sowie au f den T r if te n  
ein iger O rtsch a ften  bei G o th a . I n  letzterer G egend  kenne ich sie a l s  B ru tv ö g e l 
seit dem J a h r e  1 8 7 8 ;  sie nisten d o rt in  dem dichten R u ten au ssch lag  geköpfter 
P a p p e ln .

D ie  R ing dro sse l (N . t o r H u n I a )  beobachtete ich im  J u n i  dieses J a h r e s  zum  
ersten M a le  a ls  B r u t v o g e l  a u f  d e m  T h ü r i n g e r  W a l d e .  D urch  H e r rn  
N ev ie rv e rw a lte r H o f m a n n  in  O b ersch ö n au  d a ra u f  aufm erksam  gem acht, gelang  
es m i r ,  am  D o n n e rsh a u k  und  an  der H o hen  M ö st A lte u nd  J u n g e  zu G e h ö r  
und  Gesicht zu bekom m en. V erm utlich  haben  sie in  derselben G egend  schon im  
V o rja h re  g eb rü te t, d en n  ich t r a f  zwischen R u p p b e rg  u n d  G eb ra n n te m  S t e in  drei 
N ingdrosseln  zusam m en m it ein igen K ram m etsv ö g e ln  ( M a r i 8 )  b e re its  M itte  
S e p te m b e r  1 8 9 7 , zu einer Z e it  also, wo ich nordische N ingdrosse ln  h ier noch n ie 
au f dem Z u g e  bem erkt h a b e ; letzterer begann  1 8 9 7  am  2. O k tob er u n d  endigte 
m it dem 19 . O k to b er. '

D e r  W espenbussard  (k .  L M v o ru 8 ) ,  z w a r  im m erh in  eine seltenere E rscheinung  
h ie r , b rü te t doch regelm äßig  in  den um liegenden  R evieren . D ie  B ru tz e it  fä llt  
jedoch wesentlich s p ä te r , a ls  in  den meisten orn itho logischen  W erken angegeben. 
A m  3 . J u l i  1 8 9 5  bemerkte ich in  einem B u ssa rd h o rste  au f einer a lten  B uche,
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a u s  dem drei J u n g e  von L u t e o  b u t e o  a n fa n g s  M a i  ausgeh ob en  w orden  w aren , 
frische g rüne  B uchenreiser und  entdeckte auch a ls b a ld  durch d a s  G la s  den S t o ß  
e ines b rü te n d e n -V o g e ls ,  den ich trotz K lo p fen s  u n d  L ä rm e n s  nicht vom H orste  
zu scheuchen verm ochte. E rs t a ls  ich ihm  einen F ich tenzapfen  au f den Rücken 
w a rf , erhob er sich m it gesträubten  K o p ffed e rn , t r a t  lan g sam  au f den R a n d  des 
H o rs te s  u nd  ließ  sich, d a s  G efieder schü tte lnd , einige M in u te n  ru h ig  beobachten, 
bevor er abstrich. Ic h  erkannte ih n  vollkom m en deutlich a l s  W espenbussard  u n d  
beschloß, m ir  even tuell spä ter e in es der J u n g e n  auszuziehen. L eider w u rd en  nach 
w enigen  T a g e n  die beiden E ie r  von ein igen  T augen ich tsen  a u s  dem H orste  ge­
nom m en  u nd  ze rb ro ch en ; d as  eine erh ie lt ich noch in  sehr defektem Z u s ta n d e ; es 
w a r  ganz schwach b eb rü te t. —  A m  2 0 . A u gu st d. I .  bekam ich einen noch nicht 
ganz flüggen  W esp en b u ssa rd , der angeblich vierzehn T a g e  zuvor von B e e re n ­
sam m le rn  am  W a ld b o d e n  sitzend au fg efun den  w orden  w a r. E r  unterscheidet sich 
von a lten  S tücken  insbesondere  durch die seh r dunkle F ä rb u n g  der U nterseite, die 
stark weiß gemischten S ch up penfed ern  am  Z ü g e l u n d  die gelben S p itzen  der K opf- 
u n d  N ackenfedern, fe rn e r durch d a s  b ra u n g ra u e  A uge u n d  die gelbe W a c h sh a u t. 
E r  h atte  b ish e r  ausschließlich  Fleisch e rh a lten , ging ab e r so fo rt g ie rig  an  S e m m e l 
u n d  M ilch  und  kröpfte zum  D essert noch eine A n zah l Heuschrecken. I c h  gebe ihm  
täglich zw eim al M ilchsem m el, zuw eilen  m it A m eisenpuppen gemischt und  m it H eu ­
schrecken g a rn ie r t ,  u nd  er r ä u m t d am it im m er g ründ lich  au f. F risch  geschossene 
kleine V ö gel n im m t er g e rn , lä ß t  aber meist K o p f , F lü g e l  m it noch an h a ften d en  
F leischteilen  zurück. K le in  geschnittenes frisches R in d -  u n d  H am m elfleisch n im m t 
er auch, lä ß t  dagegen größere S tücke meist u n b e rü h r t  liegen . K la r  geschnittenes, 
stark m it S ch w eiß  durchsetztes W ild  w a rf  er a u s  seinem F u tte rn a p fe  u n d  ließ  es 
d an n  trotz starken H u n g e r s  gänzlich unbeach tet. —  E in e n  p räch tig  g efä rb ten , sehr 
a lten  m ännlichen  W espenbussard  schoß ich am  1 9 . M a i  1 8 9 7  im  K an z le rg ru n d  
zwischen O b e rh o f  u n d  O b ersch ö n au . K ehle u nd  O b e rb ru s t  sind re in  w eiß , d as  
gesamte übrige G efieder der U n te r s e i te , ' S c h w in g e n  u n d  S ch w an z  eingeschlossen, 
ist w eiß  m it w enig b ra u n e n  B ä n d e rn  u n d  Flecken, auch die sehr lan g e n  H osen 
sind schneeweiß m it vereinzelten  dun ke lb raun en  P u n k te n . D e r  lan g e  S t o ß  ist sehr­
hell m it v ie r schm alen , sam m etb rau n en  B in d e n , dazwischen fein  rö tlic h g ra u  ge­
wässert. D ie  I r i s  ist go ldgelb , die W ach sh au t schwarz. —  A u f dem Z u g e  —  
A p ril  b is  M a i  u n d  S e p te m b e r —  zeigen sich W espenbussarde a lljäh rlich  h ier in  
kleinen F lü g e n  von drei b is  acht S tü ck , im  F r ü h ja h r  meist in  lichten a lten  B ü c h e r­
beständen, im  H erbste au f W ald w iesen  u n d  S c h lä g e n , wo sie der J a g d  a u f  H e u ­
schrecken, Frösche u . derg l. e ifrig  obliegen.

A n den F e lsw ä n d e n  des d iesse itigen  u nd  der b enachbarten  R ev ie re  beobachtete 
ich in  diesem F rü h ja h re  fü n f P ä rc h e n  W an d erfa lk en  (IV x e r e s 'r i n u s ) ,  die säm tlich
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Zur B r u t  schritten. A u s  zwei H orsten  flogen die J u n g e n  a n fa n g s  J u l i  a u s ,  
von den and eren  w u rden  die A lten  le ider verscheucht oder weggeschossen.

M e h l is ,  den 3. S ep tem b er 1 8 9 8 .

Ornithologische Meoöachtungen aus dem sächsischen Erzgebirge.
Von Ad o l f  Ma r k e r t .

D e r  W in te r  1 8 9 7 /1 8 9 8  w a r sehr m ild  fü r  unser O b e re rzg eb irg e , ein seltenes 
E re ig n is  u nd  sehr nutzbringend fü r  unsere V ogelw elt. I m  J a h r e  1 8 9 7  gab es 
soviel Zeisige (O d i-^ Z o iriitr iZ  8 x irm 8 ) , wie ich mich kaum zu e rin n e rn  w eiß, 
solche jem a ls  in  so g ro ß e r M eng e  gesehen zu haben. D esgle ichen  gab es F ich ten ­
kreuzschnäbel ( I^ o x in  e u r v i n c ^ t r a ) ,  in  großen S c h a r e n ,  die ihre N a h ru n g  in  
a lle rh a n d  H o lzsam en  reichlich fanden, denn die F u tte rp lä tze  w urden  von ihnen  fast 
g a r  nicht besucht.

D e r  Vogelschutzverein u nserer S t a d t  S ch e ib en b e rg , a ls  dessen V o rs ta n d s ­
m itg lied  ich m it großem  V erg n ü g en  wirke, h a t im  S ta d tp a rk  und  im  W a ld  sechs­
F u tte rp lä tze  errichtet u nd  sorgt außerdem  fü r  d as  A u sh ä n g e n  von N istkästen u nd  
A n leg en  von N istplätzen. D esgleichen  u n te rh a lte  ich außerdem  in  m einem  großen 
G a r te n  noch F u tte rp lä tze , die in  schneereichen W in te rn  auch g u t besucht w erden.

I n  diesem W in te r  gab  es w enig S ch w anzw eisen  (^ 6 K itt in 1 u 8  e a u 6 Ä tu 8 )  
u nd  B irkenzeisige (^ e Ä n tk L 8  l ir in m n ) . S eidenschw änze  ( L o n i d ^ e l l l a  K n i-n u la ) 
w urden  g ar nicht beobachtet. D ag egen  w a r  der D o m p fa ff e u r o x n e n )
g u t v ertre ten . D e r  m ilde W in te r  zeichnete sich also auch durch d as  F eh len  der 
nordischen V ögel a u s .

I n  diesem J a h r e  tra fe n  am  2 0 . F e b ru a r  die ersten H än flin g e  und G r ü n ­
linge e in , am  2 2 . F e b ru a r  die ersten S t a r e ,  am  2 3 . F e b ru a r  d i e . ersten F e ld ­
lerchen und am  2 5 . F e b ru a r  sah ich gelbe u nd  g rau e  B achstelzen ( L u ä ^ t6 8  Ü a v u 8  
und  N o t a e i l l n  d o n r u l a .

A u s  ih re r  W in te rh e rb erg e  tra fen  um  diese Z e it sieben S tö rc h e  e in , welche 
u n te rh a lb  m ein es  G a r te n s  au f den sum pfigen W iesen am  B a h n h ö fe  verw eilten  
u n d  ziemlich drei W ochen verblieben. N u n  tra fe n  einzelne Edelfinken u n d  B e rg ­
finken ein. I n  d er Z e it  vom  3. b is  15 . M ä rz  t r a t  le ider S ch neew ette r ein, 
u n te r  welchem nam entlich die Lerchen zu leiden h a tten .

A m  12 . M ä rz  zeigten sich einzelne Buchfinkenw eibchen, sowie unsere herrlich 
singende G eb irg s-H e id e le rch e . Auch sangen schon seit F e b ru a r  die in teressan ten  
B acham seln . A n G eb irgsbächen  beobachtete ich den W in te r  über zwei P a a r  E i s ­
vögel, welche auch jetzt noch, b is  zum  2 0 . J u n i ,  h ie r verw eilten , w äh ren d  sie sich 
sonst n u r  a l s  W in te rgäste  finden . V o n  der M ärz so n n e  beschienen, lä ß t der kleine
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